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Juſertions- Gebühr

für die 4geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum 13 Pf., für Private
in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.

1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk., Aue 4 e Für periodiſche u. größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung
beim Poſtbezug 1,60 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk. er e e e nach Vereinbarung. Komplizierter Satz wird entſprechend höher berechnet

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pf. berechnet. e Notizen und Reelamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pf,Redaction und Expedition Altenburger Schulpl. 5. v Beilagen nach Uebereinknnſt.c c 9

Das „Merſeburger Kreisblatt“
erſcheint täglich

Nachmittags 4 Uhr mit
Ausnahme der

Sonn und Feiertage.

er
Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.

Anzeigen- Annahme
für die Tagesnummer

4 bis 9 Uhr Vormittags, größere
Anzeigen werden möglichſt

Fageblatt für Hkadt und Land.
tage zuvor erbeten

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis Verwaltung.)
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———„VV—«üm—W- =—-2Des Königs Majeſtät haben dem Vorſtande des Kaiſer FriedrichKrankenhauſes in
San Remo mittelſt Allerhöchſter Ordre vom 18. v. Mts. ausnahmsweiſe die Erlaubniß zu
ertheilen geruht, nach Maßgabe des vorgelegten Planes in Preußen eine Geldlotterie zu veran
ſtalten und die Looſe im ganzen Bereiche der Monarchie zu vertreiben.

Merſeburg, den 30. April 1891. Der Königliche NRegierungs-Präßfident.
J. W.: v. Bötticher.

Die Ortspolizeibehörden des Kreiſes weiſe ich an, dem Vertriebe der Looſe nicht hinderlich zu ſein.
Merſeburg, den 14. Mai. 1891. Der Königliche Landrath. Weidlich.

Militär-Geſtellung.
Das Ober- Erſatz Geſchäft findet nach einer von dem Königlichen Landrath Herrn Weidlich

in Nr. 106 des hieſigen Kreisblatts erlaſſenen Bekanntmachung vom 6. d. Mts.

Sonnabend, den 30. Mai, Montag, den 1. Juni
und Dienſtag, den 2. Juni er.

am Thüringer Hofe“ hierſelbſt ſtatt und kommen hierbei zur Vorſtellung:
1. die zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften, über welche

endgültig zu entſcheiden iſt.
2. die zur Zeit des Aushebungsgeſchäfts noch vorläufig beurlaubten Rekruten,
3. die zum einjährig-freiwilligen Dienſt Berechtigten, welche

a. wegen häuslicher Verhältniſſe ihre Befreiung von der activen Dienſtpflicht beantragen,
b. von den Truppen bezw. Marinetheilen abgewieſen worden ſind,
die für dauernd unbrauchbar Erachteten,
die zum Landſturm I Vorgeſchlagenen,
die zur Erſatz-NReſerve vorgeſchlagenen Militärpflichtigen,
die für brauchbar erachteten Mannſchaften, und
die nach der RekrutenMuſterung aus anderen Bezirken hier zugezogenen Mannſchaften und

die welche ſich in dieſem Jahre überhaupt noch nicht geſtellt haben.
Den Mannſchaften hieſiger Stadt werden noch beſondere Ordres zugehen.
Wir fordern die Militärpflichtigen e Stadt zum pünktlichen Erſcheinen mit dem Bemerken

auf, daß gegen ungehorſam Ausbleibende oder zu ſpät Erſcheinende die geſetzlichen
Strafen zur Anwendung gebracht werden.

Den zur der abweſenden Militärpflichtigen haben die Eltern, Vormünder oder Verwandten der
ſelben dieſe Aufforderung bekannt zu machen.

Betreffs der Einreichung von Rekurſen verweiſen wir auf die vorallegierte Bekanntmachung
des Herrn Landraths.

Merſeburg, den 14. Mai 1891. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Jn der Nacht vom 16. zum 17. d. Mts. iſt von roher Hand die Vorgarten-Einfriedi-
gung (Pfeiler und Eiſengitter) vor dem Hauſe Karlſtraße 1S theilweiſe nieder eriſſenund zerſtört. 30 Mark Belohnung erhält Derjenige, der uns den Thater
anze ge ſo daß er zur Beſtrafung gezogen werden kann.

Merſeburg, den 18. Mai 1891. Die Polizei- Verwaltung.
Mittwoch, den 27. Mai er., Vormittags 10 Uhr

ſollen auf dem Nulandsplatze eine Partie alte Pflaſterſteine öffentlich meiſtbietend ver
kauft werden, wozu wir Kaufluſtige ergebenſt einladen.

Merſeburg, den 16. Mai 1891. Die Bau-Deputation.
Die diesjährige Kleenutzung hinter der Gehölzſchule (am Klauſenthor) ſowie hinter dem

Exercierplatz ſoll an den Beſtbietenden verpachtet werden. Wir haben hierzu Termin auf

Mittwoch, den 20. d. M., Vormittags 10 Uhr
im CommunalBüreau anberaumt und erſuchen Pachtluſtige ſich in dieſem Termine ein-
zufinden.

Die Oeconomie-Deputation. Eichhorn.
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Merſeburg, den 15. Mai 1891.

Merſeburg, den 19. Mai 1891. 7 Herzog pivrcgk beizuwohnen. Von
önigsberg begiebt ſich Se. Majeſtät nachNeueſte Nachrichten. Schlobitten zur Jagd und von dort nach

Deutſchland. Berlin, 19. Mai. Vom Prökelwitz.
Kaiſerhofe. Kaiſer Wilhelm hatte am Sonn Der für dieſen Sommer geplante
abend Vormittag eine lange Unterredung mit Beſuch unſeres Kaiſers in Holland
dem Reichskanzler, arbeitete mit dem Kriegs und England iſt jetzt officiell an den betreffen
miniſter und wohnte am Nachmittage dem Pferde den Höfen angekündigt. Der Reichskanzler von
rennen in Charlottenburg bei. In den ſpäteren Caprivi wird den Monarchen auf dieſer Fahrt
Nachmittagsſtunden entſprach der Kaiſer noch nicht begleiten, dieſelbe erhält alſo keinen aus-
einer Einladung des Grafen Finckenſtein in geſprochen politiſchen Charakter.
Brieſen zur Jagd, von wo gegen Mitternacht die Jn Karlsruhe iſt die Prinzeſſin Eliſabeth
Rückkehr nach Potsdam erfolgte. Am Pfingſt- von Baden, Baſe des regierenden Großherzogs,
ſonntag wohnten die Kaiſerlichen Majeſtäten dem im Alter von 56 Jahren geſtorben. Die Bei
Gottesdienſte in der Garniſonkirche bei und unter ſetzung findet heute unter dem üblichen Ceremoniell
nahmen am Nachmittage eine Dampferfahrt auf ſtatt.
der Havel, die in Folge eines plötzlichen ſtarken
Regenſchauers, der von ſtarkem Wind begleitet war, Jn Gegenwartder Kaiſerin Fried-

rich hat am Sonnabend in Frankfurt a.
Main die Eröffnung der ſehr glänzend aus
geſtatteten elektriſchen Aus ſtellung ſtatt
gefunden. Anſprachen hielten Finanzminiſter Dr.
Migquel, Oberbürgermeiſter Adickes und der Präſi
dent des AusſtellungsComitees, Sonnemann.

Die Veröffentlichung des feſt
ſtehenden Wechſels im preußiſchen
Eiſenbahnminiſterium iſt bis zur Stunde

zweiten Feſttages fand das Stiſtungsfeſt des
Lehr Infanterie Bataillons in üblicher Weiſe
durch Gottesdienſt, Parade und Speiſung in
Gegenwart aller Mitglieder der Kaiſerlichen

milie ſtatt. Der Toaſt des Kaiſers auf das
ataillon wurde mit einem Trinkſpruch auf Se.

Majeſtät erwidert. Abends um 11 Uhr reiſte
der Kaiſer von Potsdam über Elbing nach noch nicht erfolgt, wird auch wohl ſo lange
Königsberg, um der Enthüllung des Denkmals unterbleiben, bis die dritte Etatsberathung im
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preußiſchen Landtage beendet iſt. Daß Herr von
Maybach durch den bisherigen Praſidenten
Thielen in Hannover erſetzt wird, unterliegt
keinem Zweifel mehr; der Letztere iſt auch bereits
vom Kaiſer empfangen worden.

Zu den Beſchlüſſen des preußiſchen
Herrenhauſes über die neue Landge-
meindeordnung bemerkt die „Poſt“: „Jn-
wieweit in den abweichenden Punkten den Be-
ſchlüſſen des Herrenhauſes im Abgeordnetenhauſe
beigetreten wird, läßt ſich mit Beſtimmtheit nicht
überſehen. Am unwahrſcheinlichſten erſcheint
dies nach dem Gange der Verhandlungen bezüg-
lich der Wahlperiode für den Gemeindevorſteher.
Hier ſteht ein von der Regierung entſchieden
bekämpfter und mit ſehr knapper Mehrheit ge-
faßter Beſchluß des Herrenhauſes einem mit ganz
überwiegender Mehrheit gefaßten Beſchluß des
anderen Hauſes gegenüber.“ Jm Uebrigen werde
wohl das Abgeordnetenhaus das vom Herren
haus in Sachen der Einkommenſteuerreform be
wieſene Entgegenkommen ſeinerſeits bei der Land
gemeindeordnung thunlichſt erwidern. Allerdings
iſt das anzunehmen.

Dienochin Ausſicht ſtehende dritte
Berathung des Staatshaushalts im
preußiſchen Abgeordnetenhauſe wird trotz der
vorgeſchrittenen Zeit der Seſſion ſich doch ziemlich
umfangreich geſtalten. Es iſt eine größere Reihe
von Sitzungen dafür in Ausſicht genommen.
Vorausſichtlich wird die Frage des Welfenfonds
noch einmal eingehend erörtert werden, und es
iſt nicht unwahrſcheinlich, daß eine Reſolution
bezüglich dieſer Angelegenheit von mehreren
Seiten beantragt werden wird. Auch Seitens
der Unterrichtsverwaltung ſieht man in mehr-
facher Beziehung intereſſanten Aufſchlüſſen ent-
gegen. Dieſe dürften namentlich die Richtung
bezeichnen, in welcher ſich die Reform der Unter
richtsverwaltung bewegen ſoll.

Nach amtlichen Angaben ſind in
Oberſchleſien während der Jahre 1889/90 die
Löhne der Bergarbeiter im Durchſchnitt um
28 Procent erhöht worden.

Die Polizei verhaftete, wie die
„Rhein.-Weſtf. Ztg.“ meldet, den Bergarbeiter
Siegel aus Dorſtfeld bei ſeiner Anweſenheit
im Gelſenkirchener Centralbüreau des ſocial-
demokratiſchen Verbandes deutſcher Bergleute.
Der Verhaftete hat bekanntlich zu den eifrigſten
Agitatoren im Kohlenrevier gehört.

Oeſterreich-Ungarn. Kaiſer Franz Joſeph
verlebte das Pfingſtfeſt im engſten Familienkreiſe.

Jn der letzten Sitzung des öſterreichiſchen
Abgeordnetenhauſes vor dem Feſt verlas der
Präſident Smolka eine Zuſchrift des Miniſter
präſidenten Grafen Taaffe, worin mitgetheilt
wird, daß der Kaiſer von der ſympathiſchen
Kundgebung des Hauſes zur Beantwortung der
Thronrede hoch erfreut ſei. Jn Prag iſt die
nur von den Czechen beſchickte böhmiſche Landes
ausſtellung eröffnet. Die Deutſchböhmen haben
in Folge der czechiſchen Uebergriffe jede Betheili-
gung abgelehnt. Der Wiener Männer-
Geſang Verein hat eine Sängerfahrt nach
Konſtantinopel angetreten.

Belgien. Jn den Kohlenrevieren hat eine
größere Wiederaufnahme der Arbeit ſtattgefunden.
Jm Laufe dieſer Woche wird das Ende des
Streiks erwartet. Jn Brüſſel und anderen
Städten fanden zu Pfingſten Arbeiterdemon-
ſtrationen zu Gunſten der Verfaſſungs-
Reviſion ſtatt, die ohne Störung verliefen.
Nach dem Feſte gedenken Regierung und Par
lament ſich mit dieſer brennenden Frage ernſtlich
zu beſchäftigen.

Rußland. Eine amtliche Mittheilung aus
Japan beſagt, daß ein Japaner, Namens Thunda,
der ſchon acht Jahre im Polizeidienſte ſteht, den

Angriff auf den Thronfolger Nikolaus
verübte. Der Vorgang fand ſtatt, als der Prinz
mit ſeinem Gefolge in kleinen Wagen den Ort
Oſtu paſſierte. Trotz des heftigen Schlages,
welchen der neben dem Thronfolger ſitzende Prinz
Georg von Griechenland mit ſeinem Stocke dem
Thäter ſofort verſetzte, ſtürzte ſich der Letztere
doch von Neuem auf den Großfürſten. Der
den Wagen führende Japaner ſtieß aber den
Attentäter zurück, ein zweiter Japaner entriß

ihm ſein Schwert und verwundete ihn
ſchwer. Die Wunde des Großfürſten iſt ſchon
geheilt, der Prinz hat ſeine Reiſe fortgeſetzt.
trotz aller dieſer amtlichen Angaben hält man
aber in der Petersburger vornehmen Geſellſchaft
an der Anſicht feſt, daß der Attentäter entweder
ſelbſt ein Nihiliſt oder aber von Nihiliſten
gedungen geweſen ſei. Wie Petersburger
Zeitungen mittheilen, ſollen alle Juden, welche
im Laufe der Zeit ihren urſprünglichen Nieder
laſſungsort aufgegeben haben, aus ihren jetzigen
Wohnorten Fzwangsweiſe ausgewieſen werden.
Nur im urſprünglichen Wohnort kleibt die
Niederlaſſung geſtattet. Bei dem Czaren ſind
jetzt neue Verſuche unternommen dem jungen
Großfürſten Michael deſſen vielbeſprochene Hei-
rath zu verzeihen. Man hofft, er werde hierauf
angeſichts der Rettung des Thronfolgers in
Japan eingehen.

Portugal. Jn Folge der Finanzfriſis, die
ſich aber ſchon erheblich gebeſſert hat, iſt eine
Miniſterkriſis eingetreten. Es iſt ein kon
ſervatives Kabinet gebildet worden. Jm ganzen
Lande herrſcht die vollſte Ruhe, das neue Kolonial
abkommen mit England findet in der Preſſe
allgemeinen Beifall, und wird demzufolge auch
in den Kortes nicht auf Schwierigkeiten ſtoßen.
Damit ſcheint ſich das Ende der portugieſiſchen
Wirren, die dem Lande ſo unendlichen Schaden
zugefügt haben, langſam vorbereiten zu wollen.

Großbritannien Gladſtone iſt von ſeinem
Jnfluenzaanfall hergeſtellt.

Frankreich. Präſident Carnot iſt mit
mehreren Miniſtern zu einer Localfeier in Limoges
eingetroffen und dort feſtlich empfangen. Jn den
üblichen Anſprachen äußerte ſich der Präſident
mit ſeiner bekannten maßvollen Ruhe. Der
Abg. Laur forderte in der Deputiertenkammer
die Ausweiſung der Rothſchilds aus
Frankreich, weil dieſelben das letzte ruſſiſche An
leihegeſchäft im Hinblick auf die Judenverfolgungen
im Czarenreiche vereitelt haben. Die Sache iſt
um vier Wochen vertagt. Der Juſtizminiſter
Fallières erließ ein Begnadigungsdekret für achtzig
Perſonen, welche an den Maikrawallen theilge
nommen haben. Das Pfingſtfeſt in den franzö
ſiſchen Bergrevieren iſt ruhig verlaufen. Es
fanden wohl zahlreiche Verſammlungen ſtatt,
doch ſind keine Ausſchreitungen vorgekommen.

Der Kardinal Rampolla hat im Auftrage
des Papſtes an den Erzbiſchof von Cambrai
ein Schreiben gerichtet, in welchem er dieſen
erſucht, dem Pfarrer von Fourmies wegen ſeines
furchtloſen Einſchreitens während des Straßen
kampfes in Fourmies die Anerkennung des
Papſtes auszuſprechen. Die Komoren-
Jnſeln ſind im vollen Aufſtande gegen
die franzöſiſche Schutzherrſchaft. Die
Komoren ſind eine Jnſelgruppe im nördlichen
Eingange der Straße von Mozambique, zwiſchen
der Nordküſte Madagaskars und der Oſtküſte
Afrika's. Die vier größten Jnſeln der Gruppe
find Mayotte, Moheli, Andjuan und Angaziga.
Der franzöſiſche Gouverneur wohnt auf der
Jnſel Mayotte, die ſeit 1841 ganz im Beſitz der
Franzoſen iſt.

Jtalien. Die Deputirtenkammer hat den
Etat des Miniſteriums des Auswärtigen mit
159 gegen 64 Stimmen angenommen und zu
demſelben dem Miniſterpräſidenten Rudini für
ſeine Erklärung, daß er am Friedensbunde treu
feſthalte, ein volles Vertrauensvotum
ausgeſprochen. Ebenfalls erklärte ſich die Kammer
mit der Haltung des Kabinets in Sachen der
Lynch-Affaire von New -Orleans ein-
verſtanden. Die ſtreikenden Weber in Como
verurſachten dort Krawalle, welche indeſſen von
der Gendarmerie ohne erhebliche Schwierigkeiten
unterdrückt wurden. Auf Wiederaufnahme der
Arbeit wird in den nächſten Tagen gerechnet.

Griechenland. Die blutigen Juden-
verfolgungen in Korfu und Zante ſcheinen
jetzt ihr Ende erreicht zu haben. Unter mili-
täriſchem Schutze haben die Juden wieder ihre
Läden zu eröffnen begonnen, doch bleibt der
Belagerungszuſtand noch aufrecht erhalten. An
geſichts dieſer Wendung zum Beſſeren haben die
Vertreter der Großmächte in Athen von weiteren
Schritten abgeſehen. Um die bekannte Be

bis 9 Uhr Vormittags.
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hauptung der Bevölkerung, die Juden hätten ein
Chriſtenmädchen in Korfu ermordet, klar zu
ſtellen wird ein amtliches Verfahren gegen vier
Juden eingeleitet werden.

Bulgarien. Die wiederholten Nachrichten
daß die bulgariſche Regierung die Mörder des
Finanzminiſters Beltſchew entdeckt
habe, haben ſich leider bisher als irrig erwieſen.
Einem Telegramm zufolge meldet nun die
„Swoboda“, das Organ des bulgariſchen Miniſter
präſidenten Stambulow, die Polizei habe jetzt
wirklich die Urheber der Ermordung Beltſchews
dingfeſt gemacht. Diesmal ſeien alle Zweifel
ausgeſchloſſen. Ob wohl

Rumänien. Zur Theilnahme an der Feier
des RegierungsJubiläums des Königs Karl iſt
der Erbprinz von Hohenzollern in Bukareſt an-
gekommen. Der frühere Miniſterpräſident
Bratiano, der rumäniſche Bismarck genannt,
iſt geſtorben.

Amerika. Jn Chile haben neue Kämpfe
zwiſchen den kriegführenden Parteien ſtattgefunden.
Beide Theile ſchreiben ſich den Sieg zu. Eine
Marodeur-Bande wurde von den Mannſchaften
eines engliſchen Dampfers angehalten und auf
der Stelle ſtandrechtlich erſchoſſen.

Aſien. Ueber die Chriſtenverfolgung
in der chineſiſchen Hafenſtadt Wuhu bringen
Londoner Zeitungen noch folgende Mittheilungen:
Nachdem der chineſiſche Pöbel die katholiſche Kirche
des Ortes völlig in Trümmer gelegt hatte, ſtürmte
er das Quartier der Zollbeamten und ſteckte es
in Brand. Das Gebäude war bald dem Erd-
boden gleich. Dann kam das britiſche Konſulat
an die Reihe, welches erſt geplündert und dann
gleichfalls in Aſche gelegt wurde. Der Konſul
und deſſen Gattin hatten zum Glück rechtzeitig
eine Warnung erhalten und ſich, als Chineſen
verkleidet, geflüchtet.

Provinz und Umgegend.
Naumburg, 15. Mai. Wozu das Tele

phon gut iſt, erfuhr kürzlich ein hieſiger Geſchäfts-
mann, der eine ſolche Verbindung zwiſchen ſeinem
Laden und dem Lagerraum hatte herſtellen laſſen.
Derſelbe entfernte ſich aus dem Laden, als ſein
Commis noch einen Kunden expedirte und kam
gerade in das Lager, als dort die elektriſche
Klingel ertönte. Schnell löſte er das Schallrohr
aus und mußte zu ſeinem Erſtgunen den jedenfalls
für andere Ohren beſtimmten Warnungsruf
hören: „Der Alte kommt!“ Aber noch größer
mag das Erſtaunen des im Laden Anrufenden
geweſen ſein, als eine ihm nur zu wohl bekannte
Stimme zurückrief: „Nein! Er iſt ſchon da!“

F Die Leiche des verſtorbenen Oberpräſidenten
der Provinz Oſtpreußen von Schlieckmann, iſt
aus Königsberg nach Naumburg überführt
und in der Familiengruft dort beigeſetzt worden.

f Halle, 16. Mai. Die Kaiſerliche Oberpoſt
direction hierſelbſt macht den Theilnehmern an
der hieſigen Fernſprecheinrichtung folgende Mit-
theilung: Bei einer Probefahrt eines electriſchen
Motorwagens am 24. März nach 9 Uhr Abends
iſt dadurch, daß der blanke Draht der Stark-
ſtromleitung die Zuleitung zu der Fernſprechſtelle
Nr. 164 des Herrn Löß, Schmiedſtraße 2, be-
rührte, dieſe aus 2,2 mm ſtarkem Gußſtahldraht
beſtehende Zuleitung abgeſchmolzen und in dem
Fernſprechgehäuſe der Blitzableiter zerſtört
worden. Am 12. Mai gegen 1 Uhr Mittags
iſt vor dem Hauſe große Steinſtraße 1 ein
zum Halten der Langſchutzdrähte beſtimmter
Querdraht während des electriſchen Betriebes
der Stadtbahn auf der Strecke Bahnhof-
Steinweg geriſſen und mit dem blanken Draht
der Starkſtromleitung, ſowie mit der Zuleitung
zur Fernſprechſtelle Nr. 393 des Herrn E. Kayſer,
große Steinſtraße 1 in Berührung gekommen.
Infolgedeſſen iſt unter lautem Knall und ſtarker
Funkenbildung der Fernſprechapparat durch
Feuer zerſtört worden auch ſind auf Entfernung
von etwa 50 em vom Apparat einige Papier-
ſtücke angebrannt. Die betreffenden Apparate
ſind zur Zeit ihrer Beſchädigung zu Fernſprech-
zwecken gerade nicht benutzt worden. Dieſe
Vorkommniſſe ſind ausſchließlich durch die Eigen-
art der Anlage und des Betriebes der für die
hieſige Stadtbahn hergeſtellten Starkſtromein-
richtung verurſacht worden.

Halle, 16. Mai. Dem Brauereibeſitzer
Bauer und dem Gaſtwirth Gummel in Giebichen-
ſtein erweiſt man ſeit einigen Tagen dadurch eine
beſondere Ehre, daß man vor deren Grundſtücken
daſelbſt Tag und Nacht einen Doppelpoſten auf-

eſtellt hat, welcher die Aufgabe hat, erſteren inSe auf Bierabgabe an letzteren zu kontrollieren.

Die ſocialdemokratiſche Parteileitung hat nämlich
in Folge der Weigerung des Gaſtwirths Gum-
mel, ſeinen Saal zu ſocialdemokratiſchen Ver
ſammlungen herzugeben, die Bierſperre über
deſſen Wirthſchaft verhängt und zunächſt Herrn
Brauereibeſitzer Bauer verboten, Bier an jenen
zu verabfolgen.

Halle, 16. Mai. Die Deputation zur
Förderung des Obſtbaues vom landwirthſchaft-
lichen Centralverein der Provinz Sachſen, An-
halt und Thüringen war geſtern im Hotel „Stadt
Hamburg“ unter Vorſitz des Herrn von Klatte-
Wernrode zu einer Sitzung, der auch der Herr
Landesdirektor von Wintzingerode beiwohnte,
zuſammengetreten. Man beſchloß einſtimmig, den
bei Diemitz angelegten und demnächſt ſeiner Be-
ſtimmung zu übergebenden Obſt, Muſter und
Mutter-Garten, der unter Leitung eines berühm-
ten Fachmannes, des Herrn Müller, früher

Lehrer an der Ackerbauſchule in Badersleben,
ſteht, durch Erbauung von Obſtverwerthungs-
räumen mit Kellereien c. bedeutend zu erweitern.
Für ſpäter wurde die Errichtung eines Obſt
Marktes, verbunden mit Ausſtellung, in Ausſicht
genommen. Den Schluß bildete eine Beſichtigung
des oben erwähnten Muſtergartens, ſowie der
Obſtanlagen der ProvinzialJrrenanſtalt Alt-
ſcherbitz.

f Weißenfels, 16. Mai. Am Sonntag
den 15. März war in dem neuen Diakoniſſen
hauſe am Langendorfer Wege ein brutaler Un-
fug verübt worden indem die dort befindliche
Schlemmkreide, ſowie Cement umgeſtoßen und
in den Fußboden getreten, die Aſchenkäſten aus
den Oefen herausgezogen und ihr Jnhalt in die
Zimmer geſtreut und alle eingerührten Farben
aus ihren Behältern ausgeſchüttet waren. Zu-
gleich war ein Arbeitsanzug entwendet, das Hand
werkszeug der Maurer in ein Verſteck geſchleppt
und ſämmtliche Schlüſſel verſchwunden. Die
Uebelthäter ſind jetzt in fünf Jungen im Alter
von 6 11 Jahren ermittelt, denen hoffentlich
die Luſt zu derartigem Unfug gründlich ausge-
trieben wird.

F Erfurt, 13. Mai. Am Charfreitag des
Jahres 1888 fand man auf dem hieſigen Jo-
hannesEyercierplatze die furchtbar verſtümmelte
Leiche einer Dirne Namens Neubauer, die in
der entſetzlichſten Weiſe hingeſchlachtet worden
war, und allgemein bezeichnete man einen Hand-
arbeiter aus Jlversgehofen als den Thäter. Der
Verdächtige wurde auch in Haft genommen, nach
einigen Monaten jedoch wieder freigelaſſen, da
dem Manne nichts nachgewieſen, werden konnte.
Nun ſank abermals Dunkel auf den Mord, bis
plötzlich jetzt, nach mehr als 3 Jahren, die Nach
richt auftaucht, ein in der Lichtenburg ſitzender
Sträfling aus Jlversgehofen habe während ſeiner
ſchweren Erkrankung die Verübung des Mordes
geſtanden; im Ganzen ſeien 3 Männer und eine
Frau an der Unthat betheiligt. Bisher iſt über
das Geſtändniß Authentiſches noch nicht an die
Oeffentlichkeit gedrungen, doch iſt es Thatſache,
daß man dieſer Tage einen in Jlversgehofen
wohnenden Mann, Vater von 6 Kindern, als
der Theilnahme am Morde ſchwer verdächtig
eingezogen hat.

Wittenberg, 16. Mai, Als der Schnell
zug von Berlin heute Vormittag gegen 10 Uhr
hier ankam, ſtand die Rückwand und das Brem-
ſerhäuschen des Packwagens in Flammen. Das
Feuer, welches vom Fahrperſonal nicht bemerkt
worden war, wurde ſchleunigſt mit Hülfe der
Locomotive gelöſcht, und konnte der Zug fahr-
planmäßig weiterfahren, da ein Ausſetzen des
Wagens nicht erforderlich, weil ſich zum Glück
das Feuer dem Jnnern deſſelben noch nicht mit-
getheilt hatte.

f Staßfurt, 14. Mai. Geſtern Nachmittag
nach 5 Uhr verbreitete ſich hier die Kunde von
einem auf dem BerlepſchSchachte vorgekommenen
beklagenswerthen Unglücksfalle. Der Hergang ſoll
folgender geweſen ſein. Der Berghäuer Kettig, ein
verheiratheter Mann und Vater von 8 Kindern,
hatte ein mit einer neuen Sprengmaſſe „Rubrit“
und rauchloſem Pulver verſehenes Bohrloch ver
ſtemmen wollen, wobei ſich jedenfalls in Folge
der Reibung der Schuß von ſelbſt entlud. Die
Wirkung war eine grauenhafte. Dem p. Kettig
wurde durch Sprengſtücke eine Hand vom Vorder-
arme getrennt, die andere Hand aber und das
Geſicht ſchwer beſchädigt. Als ein Glück iſt es
zu betrachten, daß die Augen des Unglücklichen
nur weniger gelitten haben, das Malheur iſt für
den Mann ohnehin groß genug. Derſelbe wurde
heute mit der Bahn nach Halle in die dortige
Univerſitätsklinik geſchafft. Ein anderer Mann,
welcher am Oberkörper erheblich verletzt war,
wurde dem hieſigen Krankenhauſe zugeführt,
während ein Dritter nur leichtere Verletzungen
davon getragen hat.

f Vom Harz, 15. Mai. Jn unſeren
Waldungen welche theilweiſe in ungeheuren
Maſſen die Heidelbeerſtaude aufweiſen, hat die
letztere jetzt Blüthen getrieben, und zwar in einer
Fülle, wie man Aehnliches nur ſelten geſehen.
Die kleinen Stauden erſcheinen faſt überdeckt von
rothen Blüthenknoten. Jm Hinblick auf die
Wichtigkeit der Heidelbeere als Zukoſt für den
Hausſtand und als Handelsartikel iſt dieſe Er-
ſcheinung höchſt erfreulich. Auch Erdbeeren
ſcheint es viel zu geben.

f Lauterberg i. H., 15. Mai. Jn dem
benachbarten Orte Sieber wurde dieſer Tage
beim Anlegen eines Brunnens in einer Tiefe
von etwa 3 Fuß ein Silberbarren im Werthe
von 1000 Mk. gefunden.

f Suhl, 14. Mai. Jn der Metallwaaren-
fabrik von Griebel hier ereignete ſich ein ſchreck-
licher Unglücksfall. Der Schleifer Klein kam
durch das Zerſprengen eines Schleifſteins, deſſen
Stücke ihn tödteten, um ſein Leben er hinterläßt
eine Familie und vier unerzogene Kinder.

Rodach, 15. Mai. Einem hieſigen Bier
brauer haben 15 jährige Knaben von hier beträcht

lichen Schaden zugefügt. Sie warfen nähmlich
in muthwilliger Weiſe durch das Zugloch ſeines
Felſenkellers auf der nahen Jägersruhe ſchwere
Steine. Dadurch wurde ein angeſteckt geweſenes
12 hl haltendes Bierfaß ſo getroffen, daß der
Hahn desſelben emporſprang und das „edle Naß“
im Werthe von gegen 200 Mk. davonfloß.

f Salze, 12. Mai. Hier wurde heute Nach
mittag ein Zigeunerweib verhaftet, welches in
Weſterhüſen kurz zuvor die Ladenkaſſe um 25
Mark erleichterte. Einige braune Geſellen,

e e er e e e e
darunter das betr. Weib, welches auch ſchließlich
den Diebſtahl eingeſtand, betraten den Laden,
ließen ſich Sachen vorlegen und dabei benutzte
die Pußtaſchöne die ſich bietende Gelegenheit zum
Stehlen. Auch in Frohſe ſoll die Bande ähnliche
Manöver ausgeführt haben.

f Köthen, 13. Mai. Bei dem vorgeſtern
über unſeren Ort hinziehenden Gewitter ſchlug
der Blitz in das Haus des Koſſathen Uhlendorf,
zerſplitterte mehrere Dachſparren und in der
Wohnſtube verſchiedene Gegenſtände. Zwei im
Zimmer befindliche Kinder wurden vom Blitz
vetäubt.

f Zerbſt, 19. Mai. Die Abgangsprüfungen
an der hieſigen Anh. Bauſchule fanden am 8.
und 9. d. M. vor Herzoglicher Prüfungskom-miſſion unter dem Vorſit des Herrn Re-

gierungsrath Hummel aus Deſſau hier ſtatt.
Sämmtlichen Candidaten, 21 an der Zahl, konnte
das Reifezeugniß ertheilt werden.

Apolda, 15. Mai. Der hieſige Fabrikant
A. L. hat ſich in Stuttgart zu erſchießen ver
ſucht. Geſchäftliche Verhältniſſe ſollen der Grund
hierzu geweſen ſein. Seine ſofort dahin abgereiſte
Gattin hat ihn noch am Leben gefunden.

f Gera, 16. Mai. Gera iſt unſeres Wiſſens
die erſte Stadt, bei welcher die elektriſche Bahn
gleichzeitig verbunden wird mit der Abgabe von
elektriſcher Kraft zu Licht und anderen Zwecken.
Das Lichtvertheilungsnetz wird hier nach dem
ſogenannten Dreileiterſyſtem eingerichtet. Die
Kraftabgabe an die Kabel der Lichtanlage erfolgt
nicht direkt von den Dynamomaſchinen, ſondern
durch Akkumulatoren. Zur Aufſtellung gelangen
zunächſt zwei AkkumulatorenBatterien von je
66 Zellen. Die größten Abnehmer für die An
lage werden vorausſichtlich ſein die Staatsbahn,
die Kaſerne, das deutſche Haus und das Theater.
Der Bahnhof erhält 32 Bogen- und 170 Glüh-
lichtlampen.

Brunau, 14. Mai. Geſtern Nachmittag
entſtand in den Kiefernwaldungen zwiſchen hier
und Beeſe in unmittelbarer Nähe der Chauſſee
Feuer, deſſen Rauch weithin ſichtbar die Nach
bardörfer in große Erregung verſetzte. Bei der
herrſchenden warmen Witterung fand das Feuer
an den trockenen Kiefernnadeln reichliche Nahrung,
griff ſchnell um ſich und zerſtörte in kurzer Zeit
6 bis 7 Morgen beſtandene Kiefernwaldung.
Obgleich über die Entſtehung des Feuers nichts
beſtimmtes verlautet, dürfte doch leichtfertiges Fort
werfen von brennenden Streichhölzern oder Cigarren
die Urſache des Brandes geweſen ſein.

f Hildesheim, 14. Mai. Jnfolge hier
eingetroffener Meldungen ſteht das zur Domäne
Ruthe bei Sarſtedt gehörende alte Schloß, das
als Wohnhaus des Amtsraths Speichert dient
und in deſſen linken Flügel ſich die katholiſche
Capelle befindet, ſeit heute früh in Flammen.
Der Thurm iſt bereits ausgebrannt. Die Feuer
wehren und Kiegervereine der Nachbarorte eilten
zu Hülfe.

f Lauſcha, 15. Mai. Die lächerliche Be-
hauptung der „Freiſinnigen Zeitung“, daß die
Bevölkerung von Lauſcha den Begriff „Fleiſch“
nur noch dem Namen nach kenne, Fleiſch ſuche
man in Lauſcha mit der Loupe, bald werde man
ein Stück für Geld ſehen laſſen dieſe Be
hauptung kann nur recht fern von Lauſcha
aufgeſtellt werden, wo man unſer Städtchen
kaum dem Namen nach kennt. Daß aber
thüringiſche Blätter ſolche Albernheiten mit
vollem Ernſte nachdrucken, würde uns unbe
greiflich erſcheinen, wenn wir nicht wüßten, daß
nicht nur bei Jeſuiten, ſondern auch bei gewiſſen
Zeitungsſchreibern der Zweck das Mittel heiligt.
Das „Sonneberger Tageblatt“ empfiehlt dem
Verfaſſer des Artikels der „Freiſinnigen“, er
könnte ſich auch für Geld ſehen laſſen. „Nein“
erwidert darauf der „Saalfelder Anzeiger“ wir
würden jeden Knopf bedauern, den die Leute
ausgeben, um entweder ſo einen Jgnoranten oder
aber ſo einen Entſteller der Wahrheit ſich anzu
ſehen. Jn dieſem Falle vermag man nun ein-
mal die völlige Unwahrheit der oben angeführten
Notiz der „Freiſinnigen Zeitung“ nachzuweiſen,
aber in vielen Fällen iſt dies nicht möglich, weil
man die Verhältniſſe nicht genau genug kennt.
Und da gehen denn ſolche Unwahrheiten durch
die Welt und nähren die Unzufriedenheit. Und
das iſt der Zweck!“

f Kaſſel, 12. Mai. Wie ſchon kurz ge-
meldet, wurde das etwa zwei Stunden von hier
liegende Dorf Heckershe uſen von einem furcht-
baren Brandunglück heimgeſucht. Das Feuer
brach Nachmittags gegen 4 Uhr im Hauſe des
Schuhmachers und Gelderhebers Humburg
aus. Bei dem herrſchenden ſtarken Winde ſtand
bald das ganze Haus, das von den Bewohner
verlaſſen worden war, in hellen Flammen.
Jnfolge des Windes halfen Löſchverſuche nicht
viel. Bald ſtand auch die etwa 20 Meter ent-
fernte große Pfarrſcheune, wo mehrere Oeconomen
ihre Vorräthe untergebracht hatten, in Flammen.
Bald wurden dann auch andere Scheunen, ſowie
Wohnhäuſer u. ſ. w. von dem Feuer ergriffen.
Jm ganzen ſind zehn Wohnhäuſer, ſieben Scheunen,
zwölf Wirthſchafts und Stallgebäude eingeäſchert.
Zwölf Familien ſind dadurch obdachlos geworden,
von denen fünf leider nicht verſichert waren. Jm
allgemeinen ſind die Leute auch ſo niedrig ver-
ſichert, daß ihnen ſämmtlich erheblicher Schaden
erwächſt. Leicht hätte durch das Flugfeuer das
ganze Dorf dem Element zum Opfer fallen
können. Das Vieh, das zum Theil mit Lebens
gefahr aus den Ställen gerettet wurde, lief
brüllend auf dem Felde umher, weil man nicht
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wagte, es anderswo einzuſtellen konnte doch
auch dorthin leicht das Feuer gelangen. Das
ganze iſt ein furchtbarer rauchender Trümmer-

r ammtſchaden wird aufl50 180000
ark geſchätzt.

Leipzig, 16. Mai. Dem Vernehmen nach
hat ſich Frau Pfannenſchmid, die Gattin des
verhafteten ehemaligen Procuriſten Pfannenſchmid
entſchloſſen, die Firma Ferdinand Flinſch für den
ihr entſtandenen Verluſt dadurch ſchadlos zu
halten, daß ſie der Firma ihr in der Humboldt-
ſtraße gelegenes Haus abtritt.

f Leipzig, 17. Mai. Geſtern Morgen hat
in der Kammgarnſpinnerei in der Pfaffendorfer
Straße hierſelbſt ſich ein gräßlicher Unglücksfall
zugetragen. Daſelbſt hatte ſich die 17 Jahre
alte Fabrikarbeiterin Anna Rudolf aus Schöne-
feld, ohne Auftrag dazu erhalten und ohne von
ihrem Vorhaben Jemandem etwas geſagt zu
haben an die Reinigung einer im Spinnſal der
erſten Etage befindlichen Spinnmaſchine gemacht
und ſich dabei auf einen zur letzteren gehörigen
Träger aufgelehnt, als die Maſchine plötzlich
unvermuthet in Bewegung geſetzt und in Folge
deſſen der Kopf des bedauernswerthen Mädchens
derart zwiſchen die Eiſentheile gepreßt ward, daß
derſelbe buchſtäblich zerquetſcht wurde und augen
blicklich der Tod eintrat.

f Leipzig, 17. Mai. Jn der 9. Stunde
des geſtrigen Vormittags wurde aus dem Grund-
ſtück Naundörfchen Nr. 1 Großfeuer gemeldet.
Daſelbſt war ein Theil des Dachſtuhls in Flammen
gerathen, doch konnte die Gefahr localiſirt und
der Brand nach dreiviertelſtündiger Thätigkeit
von der Feuerwehr unterdrückt werden. Ueber
die Entſtehungsurſache iſt Folgendes bekannt
geworden Jn einer Kammer der 3. (Manſarden)
Etage waren zwei 3 und 5 Jahre alte Knaben
auf einige Zeit allein gelaſſen worden. Der
ältere Knabe hatte nun hierbei Streichhölzchen
zu erlangen gewußt und infolge des Spielens
mit denſelben einen Strohſack in Brand geſetzt,
wodurch auch bald die Bettſtelle in Flammen
aufging. Schließlich nahm das Feuer ſolche
Dimenſionen an, daß auch der Dachſtuhl ergriffen
wurde. Zum Glück hatte eine in demſelben
Hauſe wohnende Frau den Brandgeruch recht-
zeitig bemerkt, darauf mittels des an einer ihr
bekannten Stelle aufbewahrten Schlüſſels die
Wohnung geöffnet und ſodann die von ſtarkem
Rauch umhüllt auf der Diele ſitzenden Kinder
unverzüglich ins Freie gebracht. Ohne das ent-
ſchloſſene Eingreifen der braven Frau wären die
kleinen Weſen verloren geweſen.

Dresden, 15. Mai. Ein 28 Jahre alter,
aus Berlin gebürtiger Handlungsgehilfe, der ſeit
kurzer Zeit in einem kaufmänniſchen Agentur-
geſchäft hier angeſtellt war, ſtahl im Comptoir,
während er kurze Zeit in demſelben allein blieb,
von einem Tiſch weg eine aufgezählte Summe
von 420 Mark und iſt damit flüchtig geworden.

Wurzen. Die Jnduſtrieſpione treiben nach
wie vor ihr unehrliches Handwerk, wie der nach
ſtehende, der „Monatsſchrift für Textilinduſtrie“
mitgetheilte Vorfall beweiſt. Jm Monat Februar,
an einem Sonntag Vormittag, kam nach Wurzen
ein Fremder, ließ durch einen Dienſtmann die
Adreſſe eines in der chemiſchen Fabrik von Klug
und Wolff beſchäftigten Arbeiters ausfindig machen
und ſich zu dieſem führen, um demſelben für
den Verrath der Fabrikationsgeheimniſſe obiger
Firma eine größere Summe zu bieten. Dieſer
Arbeiter wies den Fremden an den Werkmeiſter,
der ſich aber unzugänglich zeigte. Vier Wochen
darauf machte derſelbe Fremde einen zweiten
Verſuch, bei welchem man ihn jedoch f ſtnahm
und zur Polizeiwache brachte, wo er ſich als
Heinrich Engelmann aus Prag legitimirte.

Stadt und Kreis.
Merſeburg, den 19. Mai 1891.

S Eine Neuerung aufder Eiſenbahn.
Wie aus zuverläſſiger Quelle verlautet, werden
vom 1. Juli ab im Schaffnerdienſt der deutſchen
Eiſenbahnen verwendete Bedienſtete zur Kennt-
lichmachung Nummern an den Dienſtmützen
tragen. An den Lochzangen dieſer Bedienſteten
ſind die gleichen Nummern angebracht und prägt
ſich dieſe Nummer deutlich beim Durchlochen
auf den Fahrkarten aus. Jn Arnſtandsfällen
hat alſo der Reiſende in Zukunft ſich nur die
Nummer des betreffenden Schaffners zu merken,
um der vorgeſetzten Behörde mit Sicherheit die
bezügliche Perſon bezeichnen zu können.

8 Das Abbrechen von Zweigen c. an
öffentlichen Wegen und Anlagen iſt als Sachbe-
ſchädigung anzuſehen, welche mit einer Geldſtrafe
oder mit Gefängniß beſtraft werden kann. Ge
ſchieht dies von Kindern, ſo können die Eltern
haftbar gemacht werden.

S Zehnmarkſtücke mit abgekratztem Rande
kurſiren jetzt in unſerer Gegend. Dieſe Stücke
ſind mitunter um einen erhedlichen Procentſatz
leichter und minderwerthig gemacht worden und
werden bei Zahlungen an die Reichsbank zurück
gewieſen.

s An die Mütter und die Kinder
wärterinnen möchten wir, da das Frühlings-
wetter wieder zu Ausfahrten für die Kleinen lockt,
die Mahnung richten: Schont die Augen
der armen Kinder! Jn den Kinderwagen
ſollte man niemals ein hilfloſes Kind auf den
Rücken legen. Auch wenn kein Sonnenſchein iſt,
blenden die Wolken und der Himmel an ſich ſchon.
Man verſuche nur einmal dieſe Lage. Sie iſt
überhaupt keine geſunde, auch für das Athmen

e e

S n

La



e e e 23e a e re
ungünſtig. Ferner vermeide man weiße oder
rothe Decken Der Hals darf auch niemals mit
Tüchern verbunden werden, denn dadurch ſchwitzen

die Kinder und wird das Tuch dann abgenommen,
ſo iſt die Erkältung da.

s Fahrtvergünſtigungen. Nach den
Beſtimmungen des Tarifs für die Beförderung
von Perſonen und Reiſegepäck auf den preußiſchen
Staatsbahnen findet eine Beförderung von zwei
Kindern unter zehn Jahren bei Schul
fahrten, bei Reiſen in die Ferienkolonien, bei
Badereiſen kranker, mittelloſer Perſonen bei
Fahrten ſerophulöſer Kinder der ärmeren Volks
klaſſen auf eine Militärfahrkarte ſtatt. Für ein
einzelnes Kind oder für ein einzelnes, bei der
Rechnung von zwei zu zwei Kindern über-
ſchießendes Kind iſt jedoch der volle Militärfahr-
preis zu zahlen.

s Tuberkelbacillen im Eiſenbahn
wagen. Die Frankf. Ztg. theilt Folgendes mit:
„Ueber die Verbreitung der Tuberkuloſe durch den
Perſonenverkehr auf Eiſenbahnen hat neuerdings
Praußniz im Archiv für Hygiene veröffentlichte
Unterſuchungen angeſtellt. Zu dieſem Zwecke
wurden die von Berlin ausgehenden, nach Meran
fahrenden Durchgangswagen, welche von einem
großen Theil der dieſen Kurort aufſuchenden
Lungenkranken benutzt werden, auf Tuberkelbacillen

geprüft. Die Verſuche, welche ſich auf zehn
Coupees in vier Wagen erſtreckten, ergaben,
daß ſechs Coupees in drei Wagen frei von
Tuberkelbacillen waren, daß dagegen der Staub
des vierten Wagens in vier verſchiedenen Coupees
bei wiederholten Verſuchen jedesmal Baecillen
enthielt. Auch in dieſen Wagen kann aber, wie
Jmpfungen an Meerſchweinchen ergaben, die
Anzahl der vorhandenen Tuberkelbacillen nur
eine geringe geweſen ſein und es ſcheint durch
dieſe Verſuche zur Genüge bewieſen, daß der ge
wöhnliche Modus der Reinigung der Eiſenbahn
wagen genügt, den Wagen ſoweit tuberkelbacillen
frei zu halten, um eine Gefährdung des reiſenden
Publikums in dieſer Hinſicht auszuſchließen.“

S Prüfung von Blitzableiteranlagen.
Die Zeit, zu welcher die Gewitter zahlreicher
auftreten, hat ſich wieder genähert und dürfte es
deshalb angebracht ſein, auf die Nothwendigkeit
hinzuweiſen, die Blitzableiter mindeſtens einmal
im Jahre einer eingehenden Prüfung von fach-
männiſcher Seite unterziehen zu laſſen. Nur zu
oft kann man bemerken, wie die Blitzableiter, trotz
dem ſie im Prinzip einfache und allgemein bekannte

Apparate ſind, ganz verfehlt angelegt werden, und
daher nicht nur ihrem Zwecke nicht entſprechen,
ſondern geradezu die Blitzgefahr erhöhen. Aber
auch bei einer guten Anlage können, abgeſehen
von einer Beſchädigung durch einen Blitzſchlag
ſelbſt, im Laufe der Zeit ſowohl durch atmo-
ſphäriſche als mechaniſche äußere Einflüſſe leicht
Beſchädigungen antreten. Herr Stadtuhrmacher
M. Chriſt hierſelbſt führt derartige Reviſionen
aus, worauf wir nicht verſäumen wollen, hin
zuweiſen.

s Tivoli- Theater. Aus dem Theater-
bureau ſchreibt man uns: Am Mittwoch findet
im TivoliTheater die Aufführung des höchſt
effectvollen Schwankes „Papageno“ von Rudolf
Kneiſel ſtatt. Das Stück zeichnet ſich hauptſäch-
lich durch den brillanten Humor der die ganze
Handlung durchzieht aus. Bei ſchlechter
Witterung findet die Vorſtellung im Saale ſtatt.

S Aus der Umgegend. Herr Graf Hohen-
thal nebſt Gemahlin iſt am Sonnabend, wie die
„Hall. Ztg.“ meldet, nach 13wöchentlicher Ab
weſenheit aus Paläſtina wohlbehalten nach
Dölkau zurückgekehrt und von den Bewohnern
des Ortes aufs Freudigſte und Herzlichſte be
willkommnet worden. Flaggen und Guirlanden-
ſchmuck, Ehrenpforten und Transparente, Be
grüßungsanſprachen und Geſang der Schulkinder
zeigten den Gräflichen Herrſchaften, welch hohes Maß
der Liebe und Verehrung ſie bei allen Schichten der
Bevölkerung genießen, welch herzliche Theilnahme
ihnen von Jedermann entgegengebracht wird und
mit welch hoher Freude ihre Rückkehr nach der
langen Abweſenheit begrüßt wird. Der Con
ſumverein zu Mücheln hat nach einer Zu-
ſchrift des Herrn E. Goeckiſch an das „Querf.
Kreisbl.“ keine Schritte zur Auflöſung gethan.

Vermiſchte Nachrichten.
(Moltke über die Schlacht bei

Königgrätz.) Jn der Beilage der Mün-
chener „Allgemeinen Zeitung“ hat Profeſſor
Dr. v. Treitſchke einen Aufſatz des Grafen Moltke
veröffentlicht, welchen ihm derſelbe am 9. Mai 1881
zur Benutzung bei ſeinen Arbeiten übergeben hatte.
Der Aufſatz behandelt den Anmarſch zum Feld-
zuge in Böhmen und eine Skizzirung der Schlacht
von Königgrätz; der GeneralFeldmarſchall wollte
in demſelben Jrrthümer, welche hier und da
auftauchten, zurecht ſtellen. Am 30. Juni 1866,
als das Königliche Hauptquartier bei der Armee
in Böhmen eintraf, war der Moment für
Benedek, die inneren Linien auszunutzen,
bereits verpaßt, da die beiden preußiſchen
Armeen ſchon in gegenſeitiger Unterſtützungs
nähe ſich befanden. In dieſer Verſaſſung
wurden die beiden Armeen auch ferner gehaiten,
indem Moltke ausſpricht: „Die Verbindung von
zwei bis dahin geſonderten Armeen auf dem
Schlachtfelde ſelbſt halte ich für das Höchſte,
was ſtrategiſche Führung zu erreichen vermag.“
Nach bangen Stunden des Zweifels, ob der
Kronprinz wegen mannichfacher Hinderniſſe im
gegebenen Falle eine rechtzeitige Vereinigung mit
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dem Prinzen Friedrich Karl würde bewerkſtelligen
können, erhielt der General Moltke in der Nacht
die ebenſo klärende, wie ermuthigende Nachricht,
daß das öſterreichiſche Heer noch dieſſeits der Elbe
ſtände. Nach einem Vortrage bei dem Könige wurden
ſofort Befehle zum Angriffe am 3. Juli gegeben.
Um 1 Uhr früh war die 1. Armee verſammelt
und griff alsbald an, um den Feind feſtzu-
halten, bis die 2. Armee heran wäre. „Man
hat verſucht (ſagt Moltke) die Sache ſo darzu
ſtellen, als ob die ſchon halb verlorene Schlacht
durch das zufällige Erſcheinen des Kronprinzen
noch gerettet worden wäre. Nirgends ſind die
Oeſterreicher über die Biſtritz vorgedrungen.“
Deshalb konnte er damals ſchon dem Könige auf
eine Frage antworten: „Eure Majeſtät werden
heute nicht nur die Schlacht, ſondern den Feld-
zug gewinnen.“ Höchſt anſchaulich ſchildert der
berühmte Stratege nun den Fortgang der Schlacht,
das Eingreifen des Kronprinzen und den Rückzug
des Feindes. Er ſelbſt ritt Abends noch nach
Gitſchin zurück, wo er fiebernd vor Erſchöpfung
eintraf, denn außer einer Schnitte Leberwurſt, die
ihm ein Ulan geſpendet, hatte der General nichts
gegeſſen. Der Aufſatz giebt in ſeiner „ſchlichten
Größe“, wie Treitſchke ſagt, ein treues Bild des
verſtorbenen Helden.

(Jn Straßburg) iſt am Sonntag das
ElſaßLothringer Sängerfeſt unter ſehr zahl
reicher Betheiligung eröffnet worden.

(Ueber den Bahnunfall) bei Hounders-
port (Amerika) wird berichtet: Der Zug, in
welchem ſich 75 Fahrgäſte befanden, fuhr mit
äußerſter Geſchwindigkeit durch einen brennenden
Wald, als er entgleiſte. Jn einem Nu ſtanden
ſämmtliche Wagen in Flammen, und es hieß jetzt,
das Leben zu retten. Die Fahrgäſte ſtanden
einander nach Kräften bei und dreißig von ihnen
kamen mit dem bloßen Schrecken davon, dreißig
andere hingegen erlitten ſchreckliche Brandwunden;
ſechs fanden ihren Tod in den Flammen und
weitere ſechs werden vermißt und ſind jedenfalls
auch umgekommen. Unter den Todten befindet
ſich der Vorſteher der Linie, Badger, welcher
ſeine Bemühungen, den Anderen zu helfen, mit
dem Leben bezahlen mußte.

(Verunglückte Kahnpartie.) Von
vier jungen Leuten, welche auf der Moſel bei
Metz ſich mit Kahnfahren vergnügten, ertranken
drei unterhalb der Esplanade.

(Auf einem Pfingſtausflug ver-
brannt) iſt ein junges Mädchen bei Berlin.
Eine frohe Geſellſchaft hatte ſich im Grünen
gelagert, als plötzlich ein junges Mädchen in
hellen Flammen ſtand. Durch ein fortgeworfenes
Streichholz hatte ſich das leichte Kleid entzündet.
Die Unglückliche wurde ſehr ſchwer verletzt in
ein Krankenhaus gebracht.

(Die Freunde des Grafen Kleiſt.)
Die „StaatsbürgerZtg.“ ſchreibt: Jn dem Ent
mündigungsverfahren wider den Grafen Kleiſt
vom Loß, das von deſſen Verwandten angeſtrengt
und mit Verſchwendung und geiſtiger Unzu-
rechnungsfähigkeit motivirt worden iſt, fand Sonn
abend Termin ſtatt. Was den erſteren Punkt,
die Verſchwendung anbetrifft, ſo iſt nicht zu
läugnen, daß Graf Kleiſt große Summen ver-
braucht hat, das heißt, es haben ſich von jeher
Leute genug gefunden, die ſich mit Beharrlichkeit
an ſeinen Geldbeutel hängten, und er war ein
vollkommenes Ausbeutungsobject für die ſchlimmſten

und berüchtigſten Wucherer. Namen, die in dem
Ahlwardt'ſchen Buche „Der Verzweiflungskampf
der ariſchen Völker gegen das Judenthum“ ge-
nannt ſind, kehren auch in der Liſte der Gläubiger
wieder, welchen Graf Kleiſt in die Finger ge-
fallen, und den Mitgliedern der Judenſchutztruppe,
welche es in Abrede zu ſtellen wagen, daß der
Wucher ſeine Wurzel im Judenthum hat, rathen
wir, ſich einmal die Liſte dieſer „Geldmänner“
anzuſehen ſie werden dann rielleicht etwas be
ſcheidener auftreten. Ob das nun zur Entmündigung
hinreicht, wiſſen wir nicht. Die Anverwandten
des Grafen aber, welche jetzt, wo er für ſeine
Ausſchreitungen eine harte Strafe verbüßt, die
Entmündigung beantragen, ſchöpfen vielleicht ihr
Urtheil in der Hauptſache aus der Preſſe aber
gerade in der jüdiſch-freiſinnigen Preſſe iſt gegen
dieſen Mann in einer Art und Weiſe gehetzt
worden, wie er es um die „jüdiſchen Witbürger“
nicht verdient hat. Jedenfalls wird in der Ver
handlung vor Gericht auch dies zur Sprache
kommen und auch, daß Graf Kleiſt nicht nur an
unwürdige Perſonen allein Geld gewandt hat.

(Heuſchrecken in Algerien.) Ein Zug
von Nochevia traf in Saida am Donnerſtag mit
einer Verſpätung von einer Stunde ein. Er
hatte einen Schwarm von Heuſchrecken durch-
fahren, der eine Dichte von mehreren Centimetern
hatte. Die zerquetſchten Heuſchrecken hatten die
Schienen derartig ſchlüpfrig gemacht, daß der
Zug nicht vorwärts kam. Aus allen Theilen
Algeriens laufen die bedenklichſten Nachrichten
ein. Um Tiaret ſind mehrere Hundert Quadrat-
kilometer mit Wanderheuſchrecken bedeckt. Ueberall
fehlt es an Arbeitskräften um die Landplage zu
bekämpfen und man fragt ſich, warum die Regie
rung keine Truppen zur Verfügung ſtellt. Auch
in Tuneſien nimmt die Plage überhand und ver
urſacht ungeheuren Schaden.

(Die Heringe) ſind nach Berichten
pommerſcher Blätter ſo zahlreich wie in dieſem
Frühjahr ſeit Jahren nicht mehr an die Küſte
gekommen. Bis in die kleinſten Buchten der
däniſchen Wieck ſind ſie vorgedrungen und in
ſolchen Mengen, daß Wiecker Fiſcher kürzlich in
der Nähe der Wiecker Badeanſtalt mit einem

Zunge mit dem großen Garn ungefähr 800 Wall,
alſo mehr als 6000 Heringe fangen konnten.
Ueberhaupt iſt der Fang ſchon ſeit vielen Wochen
ein außerordentlich reicher, für die Fiſcher ein
zu reicher deshalb, weil die Preiſe infolge des
maſſenhaften Angebots ſo niedrig geworden ſind,
daß die Fiſcher kaum die Abnutzungskoſten des
Geſchirres aus dem Erlös für den Fang decken
können. Ein Mönchsguter Fiſcher kam vor einigen
Tagen mit einem Fange von 800 Wall nach
Greifswald, als Erlös nahm er 7 Mark heim.
Es iſt vorgekommen, daß das Wall Heringe
mit 1, Pfennig bezahlt iſt, 5 bis 10 Pfennig
iſt nun ſchon ſeit Wochen Durchſchnittspreis.
Und ſelbſt zu dieſen Preiſen iſt die Waare kaum
noch abzuſetzen; wir ſahen vor einigen Tagen,
daß zwei große Fuhren Heringe aufs Feld als
Dünger gefahren wurden, weil ſie nicht zu ver-
werthen waren.

(Das Froſchfrühſtück.) Eine heitere
Geſchichte hat ſich letzter Tage im Directions-
büreau einer Eiſenbahngeſellſchaft zugetragen,
eine Geſchichte, die zur Warnung für allzu weit
gehende Spaßvögel erzählt zu werden verdient.
Jm beſagten Büreau ſitzt ein Beamter, der mit
einem ſtaunenswerthen Appetit, nebenbei aber
auch mit einer Verdauungsfähigkeit geſegnet iſt,
die ſeinem Magen das ehrenvollſte Zeugniß aus
ſtellt. Kaum, daß die Amtsſtunde Morgens be
gonnen, regt ſich auch ſchon in dem Beamten der
wüthendſte Hunger, und mag das Gullaſch dann
friſch oder alt, weich oder zäh, mag die Wurſt
von zweifelhafteſter Provenienz ſein der Mann
mit dem Straußenmagen verzehrt und verträgt
Alles. Bauend auf die Eigenſchaft ſollte der
Alleseſſer jüngſter Tage das Opfer eines Spaßes
werden, den ſeine Kollegen ausgeheckt. Jn ſein
Frühſtücksgullaſch wurde ein kleiner ſchwarzer
Gummifroſch hineingeſchmuggelt und die ver-
dorbene Kollegenbande harrte königlich vergnügt
des Moments, wo die ſeltene Frühſtückszuthat
von dem Ahnungsloſen werde verſchlungen
worden ſein. Das geſchah auch wie ſie meinten,
und auf die Frage der Kollegen, wie das Früh
ſtück gemundet, gab der Gummifroſchfreſſer ſeinem
ganz beſonderen Behagen Ausdruck. Darob
ſelbſtverſtändlich ſchmunzelnde Heiterkeit im Kreiſe
der Kollegen. Nach einer Viertelſtunde aber
ändert ſich das Bild. Der Froſcheſſer beginnt zu
ächzen und über wüthende Magenſchmerzen zu
klagen und den Collegen ſteigt der Angſtſchweiß
auf die Stirn. „Vielleicht war der Froſch mit
einer giftigen Farbe gefärbt,“ meint Einer und
allmälig zeichnet ſich bleiches Entſetzen auf den
Geſichtern Aller. Der aber, mit dem Froſch im
Magen, wimmert und ſtöhnt immer ärger, er
windet ſich förmlich vor Schmerzen und ruft
ſchließlich jammervoll nach einem Arzt, der auch
ſofort durch die in Angſt Vergehenden, von denen
aber noch keiner das Geheimniß zu lüften wagt.
an Ort und Stelle gebracht wird. Der Arzt
zieht ſich mit dem Patienten in ein leeres Neben
zimmer zurück; nach geraumer Weile erſcheint
er wieder und ordnet an, daß ſofort eine Flaſche
Champagner geholt werde Gefahr ſei im Verzuge.
Die Kollegen ſchießen ſofort den nöthigen Fonds
zuſammen und aus einem nahe gelegenen Hotel
wird raſch eine Flaſche PrimaSekt herbeigeſchafft.
Der Leidende beginnt zu ſchlürfen und in der
That, ſein Zuſtand beſſert ſich glücklicher Weiſe
zuſehends. Wie er aber beim letzten Glaſe an-
gelangt zieht er ſchmunzelnd den Gummi-
froſch aus der Taſche und mit den Worten
„Der Froſch ſoll leben!“ leert er das Glas.
Mit der Angſt, aber auch mit der Heiterkeit der
„hereingefallenen“ Collegen wars ſelbſtverſtändlich
raſch zu Ende.

Kirchennachrichten.
Dom. Getauft: Richard Paul, S. des Formers Engel

Friedrich Wilhelm, S. des Handarbeiters Arlbert Anna
Frieda, T. des Geſchirrführers Eckardt; Anna Suſanna
Martha, T. des Kaufmanns Häusler; Max Paul, S.
des Handarb. Spott. Getraut: der Brauer
Hermann Gotthold Gehel hier mit Frau Auguſte Wil
helmine geb. Klöppel. Beerdigt: den 12. Mai die
Ehefrau des DomſtiftsProcurators Klingelſtein, Thereſe
Emma geb Kötteritzſch; den 13. der Steinſetzermſtr. Louis
Erbarth.

Stadt. Getauft: Friedrich Karl Wilhelm, S. des
Schriftſetzers Tittel; Anna Martha, eine unehel. T. Franz
Otto, S. des Maurxrers Horn Max Heinrich, S. des
Malers Hippler; Karl Richard Eugen, ein unehel. S.;
Ernſt Otto, S. des Schloſſers Teutſch; Anna Marie
Martha, T. des Malers Berlin Friedrich Hermann, S.
des Maurers Frauendorf; Ludwig Georg, S. des Kauf
manns Kämmerer; Auguſt Heinrich Albert Willy, S. des
Handarb. F. G. Dreſe; Robert Auguſt, S. des Handarb.
Demny; Emilie Gertrud Wilhelmine, T, des Lehrers
Schünzel; Charlotte Klara Frida, T. des Handarb. F. K.
Dreſe; Friedrich Karl Oswald, S. des Fabrikarb, Däne.

Getraut: der Kaufmann H. K. Th. Fritzſche hier
mit Frau M. M. geb. Kathe der Brauereibeſitzer M. A.
Ludwig in Sondershauſen mit Frau A. L. E. geb.
Schnetger hier der Kaufmann F. W. A. Becker hier mit
Frau M. L. geb. Herrmann der Lehrer K. A. B. Sachſe
hier mit Frau H. L. G. geb. Krumbholz; der Handarb.
M. P. Grünewald hier mit Frau V. K. A. geb. Mitzſchke.

Beerdigt: den 11. Mai der Lohgerbergeſelle Wahl;
den 13. der einzige S. des Handarb. Rühlmann den 14.
der Oeconom Knabe; den 15. eine unehel. T.

Altenburg Friedrich Otto, S. des Gärtners Mey
gatt; Martha Helene T. des Handarb. Klappach; Elſa
Magdalene Martha, T. des L.-S.Aſſ. Jarling Minna
Bertha, T. des Handarb. Lühr; Louiſe Minna Amalie
T. des Herrn Schuſter Charlotte Anneliſe, T. des Büreau
Aſſiſtent Knittel; Curt Robert, S. des Tiſchlermſirs.
Schmieder. Geſtorben: die Wittwe Kirſtein, geb.
Kakoſchki.

Neumarkt. Getauft: Marie Minna, T. des
Handarb. Elſtermann Friedrich Karl Ernſt, S. des
Schneidermſtrs. Rabe; Anna, T. des Schuhmachermſtrs.
Horn Emma Marie, T. des Fabrikarb. Meißner Helene
Alma, T. des Fabrikarb. Hirſch; Anna Minna, eine
außerehel. T. Getraut: der Landwirth in Geuſa
Bauer mit Frau A. E. geb. Schierhold. Beerdigt:
der jüngſte S. des Steinhauers Schöber.

Markt-Verichte.
Merſeburg, 16. Mai, Höchſter und niedrigſter Markt

preis der Ferken in der Woche vom 10. bis 16. Mai pro
Stück 9,00 13,50 M.

Palle, 16, Mai. Preiſe m. Ausſchluß der Maklergebühr
der 1000 Kilo uetto. Weizen feſt 225 235 Mark
ſeinſt. märk. Landweizen u. ausw. über Notiz. Rauhweizen
220 239 Mark. Roggen ſ. feſt 202 208 M. Gerſte
ruhig Brau 175--178, feinſt. feinfarbige 179 182 M.
Futter- 160 175 M. Hafer feſt 180 185 Mais
emerikaniſcher Mixed ohne Angebot Donaumaie 170 174
Rape Rübſen Erbſen, Victorig- 185--203 M. ruhig.
Wicken 145 155. Kümmel excl. Sack 39 41 nom.
Stärke, incl. Faß von 100 Kilo Netto. Halliſche prima
Weizen Stärde feſt 48,00 49,00 Mk. abfallende
Sorten billiger. Maisſtärke inel. Sack für 100 Kg.
brutto bei geringen Vorräthen ſehr feſt 35,00 36,00 Mk. ab
fallende Sorten billiger.

Preiſe per 100 Ko. netto Linſen 16--28, Bohuen 19--21,
Lupinen, Kleeſaaten, Mohn, blau, 52 55 M., Futter
ariikel ſ. feſt. Futtermehl 16,00 17,00 M. Rogjenkleie
12,25 bis 13,00 We., Weizenſchaalen 11,50 12,00 Weizen
geieskleie 11,50 12,00 Malzteime, hel, 10--11,00, dunkle
8, 50 M, Oelkuchen 12,00--12,50 M. Maiz 29,00
bis 31 Mark. Rüböl 61,75 Mark. Petroieum 24,50 M.
Solaröl 0,825/30 16,50 17,00 Spicitus p. 10000 Liter
Prozent ſchwach Kartoffelſpiritrns mit 50 Mark Ber
brauchsabgabe i. mit 70 M. Verbrauchsadgade
52,20 P. Rübſeuſpiritus B.

IJnduſtrie, Handel und Verkehr.
Hannover'ſche 4 pCt. Provinzial-Obli-

gationen Serie V. Die nächſte Ziehung findet
Ende Mai ſtatt. Gegen den Coureverluſt von ca 2 pCt.
bei der Auslooſung übernimmt dae Bankhaus Carl Neu
burger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die
Verſicherung für eine Hrämie von 4 Pfg. pro 100 Mk.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Wetter-Ansſichten auf Grund der Berichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten
20. Mai. Warnm, ſchön, ſpäter Gewitterluft,

ſtrichweiſe Gewitter-

Gerichtsverhandlungen.
Ein bemerkenswerthes Urtheil hat die

dritte Civilkammer des Landgerichts zu Halle gefällt. Der
Kriegerverein zu Wanzleben hatte den dortigen Gaſtwirth
Lippold wegen Zugehörigkeit zur Socialdemokratie ausgeſtoßen,
und Lippold klagte auf Aufhebung dieſes Beſchluſſes, indem
er ſeine Zugehörigkeit zur Socialdemokratie beſtritt. Der
Gerichtshof erkannte dahin, daß er der Ueberzeugung ſei,
daß ein Soecialdemokrat aus Krieger
vereinen ausgeſchloſſen werden müſſe. Be-
züglich des Klägers ſei aber nicht bewieſen, daß er zur
ſocialdemokratiſchen Partei gehöre, und deshalb ſei ſein
Ausſchluß aus dem Kriegervereine ungerechtfertigt.

Civilſtands-Regiſter.
Von 11. bis 17. Mai 1891.

Eheſchließungen: der Trompeter Karl Friedrich
Wilhelm Michael Schulz mit Bertha Pauline Schubarth,
Neumarkt 74; der Kaufmann Heinrich Karl Theodor
Fritzſche mit Marie Martha Kathe, in Löbejün; der
Brauereibeſitzer Max Albert Ludwig mit Agnes Luiſe Ella
Schnetger, in Sondershauſen der Landwirth Johann
Hermann Bauer mit Anna Emilie Schierhold, Neumarkt
49; der Kaufmann Friedrich Wilhelm Albert Becker mit
Marie Luiſe Herrmann, Breiteſtr. 22; der Lehrer Karl
Auguſt Bruno Sachſe mit Helene Luiſe Georgine Krumb
holz, Brühl 17; der Brauer Auguſt Hermann Gotthold
Gehel mit Auguſte Wilhelmine Klöppel, Annenſtr, 2.

Geboren: dem Handarb. F. Sengewald ein S.,
Johannisſtr. 10; dem Schmied L. Enke eine T., Stein
ſtraße 2; dem Fabrikarb. J. Stateczny ein S., Ober
breiteſtr. 21; dem Maurer R. Händler eine T., Unter
altenburg 16; dem Zimmermann O. Weinecke eine T.,
Oberbreiteſtr. 20; dem Fleiſcher M. Gautzſch eine T.,
Lauchſtädterſtr 8; dem BüreauAſſiſtent O. Kirchner eine
T., Preußerſtr. 8a dem Hülfsarb. A. Götze eine T.,
Breiteſtr. 5; dem Maurer A. Schütze ein S., Breiteſtr.
17; dem Leimfabrikant O. Gaudig eine T., Fiſcherſtr. 6;
dem Geſchirrführer F. Körner ein S., Roſenthal 5.

Geſtorben: des Domſtifts-Procurator A. Klingelſtein
Ehefrau Thereſe Emma geb. Kötteritzſch, 55 J., Dom 12;
der Steinſetzer Louis Erbarth, 41 J., Teichſtr. 6; der
Oeconom Friedrich Karl Knabe, 69 J., Sand 9; eine un
ehel. T., 1 M. des verſtorb. Gärtner Kirſtein Wittwe
Suſanne Friederike geb. Kahoſchky, 68 J., Hälterſtr. 13;
des Steinmetz K. Schöber S. Eugen Waldemar, 5 M.,
Krautſtr. 15.

Letzte Telegramme.
Belgrad, 19 Mai. Der Gewalt

weichend verließ Königin Natalie ihr
Palais, um unter ſtarker Gens-
darmeriebedeckung zum Schiff gebracht
zu werden. Große Volksmengen ver
legten den Weg, griffen die Gendarmen
an, vertrieben dieſelben und führten
Natalie in ihr Palais zurück. Das
Volk verharrte vor dem Palais, wo
Natalie fich am Fenſter zeigen mußte.
Erſt gütlich dann aber gewaltſam ver-
ſuchte man die Straßenräumung, die
Gardekavallerie gab zwei Dechargen
ab, aber ohne großen Erfolg. denn
das Volk antwortete mit kräftigen
Steinwürfen. Es gab Verwundete
und Todte auf beiden Seiten. Die
Zugangsſtraßenſind jetzt mit Jnfanterie
cernirt. Die Situation iſt ſehr kritiſch,
aus der nicht vom Platz weichenden
Volksmenge ertönen Rufe: Nieder
mit Paſitſch! Die Regierung iſt ent-
ſchloſſen, die Entfernung Nataliens
durchzuſetzen!

7 4 dez e

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Bei der allſeitig bekannten wohlthuenden Wirkung des

gereinigten Glycerins ſei hiermit auf die ſeit Kurzem ein
geführten, allgemein beliebten Bernh. Moſt'ſchen
Giycerin-Bonbons hingewieſen. Der Gebrauch der
ſelben iſt ungemein lindernd und vermöge ihrer Eigen-
ſchaft, den Geweben Waſſer zu entziehen, von vorzüglicher
Wirkung bei eatarrhaliſchen Entzündungen der Luftwege,
bei Magenerkrankungen leichteren Grades, bei Verdauungs
beſchwerden, von Blähungen und Hämorhoidalleiden begleitet.
Außerdem regen dieſelben den Stoffwechſel in fördernſter
Weiſe an und ſtehen für die damit erzielten außerordentlich
günſtigen Erfolge ärztliche Atteſte ſowie chem. Analyſe
zur Verfügung



Wieſen Verpachtung.
Die diesjährige Heu- und Grummeternte der

W. Lutze'ſchen Wieſen ſoll am

24. Mai, Abends 8 Uhr
im Kietz'ſchen Gaſthof zu Zöſchen öffentlich an
den Beſtbietenden verpachtet werden. Beding-
ungen werden vor dem Termine bekannt gemacht.

öſchen, den 18. Mai 1891.
J. A.: Kietz, Ortsvorſtand.

3wangs- Verſteigerung.
Donnerſtag, den 21. d. Mts., Vormittags

11 Uhr verſteigere ich Steinstrasse 10
hierſelbſt

1 Fferd, 1 Bierwagen, 1 Preſchwagen,
1 Selterswaſſermaſchine und eine Kork
maſchine.

Merſeburg, den 19. Mai 1891.
Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Fleiſcherei- Verkauf.
Die ſeit vielen Jahren betriebene Fleiſcherei des

verſtorbenen Fleiſchermeiſters Reinhardt zu Frank
leben und zwar

1 Wohnhans mit Schlachthaus, Scheune,
r und großer Garten, ferner ca.

Morgen Feld und 1 Wieſe ſoll
Sonnabend, den 23. Mai d. Js.

Rachmittags 4 Uhr
im Bahnhofsreſtaurant zu Frankleben meiſt
bietend verkauft werden.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt
gemacht. Die Reinhardt'schen Erben.

HausVerkauf.
Unter ſehr günſtigen Bedingungen verkauft

Unterzeichneter ſein in der beſten Lage gelegenes

Geſchäftshaus. Jul. Mehne.
e Herrſchaftliches Wohnhaus Er
(nur ſolideſte Bauart) mit Garten, ſoll fortzugs-
halber billigſt verkauft werden. Annahme günſtig.

Zu erfragen in der Kreisblatt Expedition
Für die Abgebrannten Römhilds ſind

mir weiter zugegangen von den Herren D. v. B.
4 M., R. B. 3 Mk., K. B. 3 Mk. B. Fr
3 Mk., G. Gth. 1 Mk., Gr, in G. 3 Mk.
H. H. in M. 1 Mk., K. in T. 10 Mk., Fr. K
3 Mk., K. von R. 6 Mk., J. Th. 1 Mk., O.
W. 2 Mk., von Frl. A. u. E. K. 3 Mk., von

Wer ſich e. ſolch. We e heizb. Bade
e ſtuhl kauft, kann 5qr m. 5 Küb. Waſſ. u.

baden.e Ko. Kohl. tägl. warme a lieſt ver
eder der dies

Aausf. ill.
Poſtk. d.

reisc. grat.

M
Francozuſendung Theilzahlung.

r sofortigen krfrischunf
sowie Erwärmung des

Körpers

aus der

FABRIK von
d eRCckin rS kßhää

Selbnſtändige
Dampfmaschinen-Monteure

tüchtige Keſſelſchmiede, Schirrmeiſter
und Stemmer werden zu dauernder Beſchäftig
ung geſucht.

Zeitzer Eiſengießerei und
Maſchinenßau-Acrtien-geſell-

ſchaft Zeitz.
Er kinderloſe Beamtenfamilie ſucht zum I. Juni

ein durchaus zuverläſſiges, älteres Mädchen,
welches gut kochen kann und Hausarbeit mit über
nimmt, gegen guten Lohn. Meldungen im
e Boldenen Arm

Eine herrſchaftliche Wohnung iſt zu ver-
mietben. Zu erfragen Weißenfelſerſtr 18.

Eine Wohnung: Stube, Kammer, Küche iſt
zu vermiethen und kann ſofort bezogen werden.

Stube, 2 Kammern und Küche, (Waſſerleitung)
iſt an einzelne Leute zu vermiethen und 1. Juli
zu beziehen. Heinrich Schultze.

Stuben, 1 Kammer, Küche, verſchließb. Vor
ſaal und Zubehör zu vermiethen.

Weiße Mauer 2, 1 Tr.

Jnſeraten Theil.

AenFleisch-Pepton,
bestes Nahrungs- unch Stärkungsmlttol für Gesunde und Kranke

Fleisch-Extract
für jede Küohe unentbehrlieh. für jeclon Haushalt zu empfehlen.

Das Beste ist stets das BilIligste.

7 i Gewinne:Lotterie ler internationalen 1 Gev. à en. 50000 50000 I.
Ausstellung in 2 a 20000 40000

Berlin. z 5888 18688
l. Ziehung am 16. u. 17. Juni 1891. 2900 12000

Ziennng u 1360 11008S 1
vom 20. bis 23. October 1891. J 3222 3222:

7 O Gewinne
i. Merthe von 300000 M. 23

Original- Loose für beide Ziehungen 20 à 200 4000gültig, à 1 M. (11 Loose ſtür 10 M.) empfiehlt 5 äü 150 2 750
und Versendet das General-Debit s à 120 2 600

J 2 5 295 ra WCarl Heintze,
Borlin W., Vntor den Linden 83. 497 venen. 162205

Jeder Bestellung, welche auf Postaunweisung erbitte, sind 650 I11I-99 39000
für Porto und zwei Cewinnlisten 30 Pfg. (für ein- 1000 à II. 10 10000

schreiben 20 Pfg. extra) beizufügen. 5060 à 5 25000

Die Vaterländiſche
Hagel-Versicherungs-Gesollschaft in Elberfeld,

gegründet mit einem Capitale von drei Millionen Mark,
verſichert zu billigen und feſten Prämien, bei welchen nie eine Nachzahlung erfolgen kann, Boden
erzeugniſſe aller Art, ſowie Glasſcheiben gegen Hagelſchaden.

Die Verſicherungen können auf das laufende Jahr, oder auf unbeſtimmte Dauer, oder auf eine
beſtimmte Reihe von Jahren abgeſchloſſen werden für letztere wird ein entſprechender Prämien-

den in liberaler Weiſe reguliert und die feſtgeſtellten Entſchädigungsbeträge
Rabatt gewährt.

Die Schäden wer
prompt innerhalb Monatsfriſt voll ausgezahlt.

Nähere Auskunft über die Verſicherungs Bedingungen u. Antragsformulare bei den unterzeich. Agenten

E. Sitte in Lauchſtädt.
Ed. Herrich in Niederelobicau.
R. Strümpel, Kaufm. in Porbitz Dürrenberg
Adolf Kolbe, Ortsrichter in Ragwitz.

und bei der General-Agentur in Halle a. S

L. Tehender, Stadtrath in Merseburg-

E. Eilenburg in Z

Fr. Täubert, Amts ſeer. in Reinsdorf b. Lauchſt.
F. Ulrich in Schafſtädt.
L. Rockendorf, Rentier in Veſta.

öſchen.
Magdeburgerſtraße 33.

Einem geehrten Publikum Merſeburgs und Umgegend, ſowie den Vereinen und Ge
ſellſchaften zur ergebenen Mittheilung, daß nunmehr meine ſämmtlichen Reſtaurations-
Localitäten, nebſt erweiterten Garten, Sommerbühne 2e. fertig geſtellt ſind
und dieſelben zur Abhaltung von Sommerfeſten und ſonſtigen Vergnügungen empfehle.
Jndem ich mich bemühen werde, allen an mich geſtellten Anforderungen gerecht zu
werden, zeichne

NB. Meine neue Asphalt Hegelbann ſtelle ich

Funkenburg

Hochachtungevoll

0*

A. Wiüesenadkkc.
gefälligen Benutzung.

A. Riebeckſche Montanwerke, A. Geſell.,
r

C

Für Brikets tritt mit dem I. Juli Preiserhöhung, und für Brikets
und Preßkohlenſteine mit dem I. September der volle Winterpreis ein.

Heinrich ScChuItT C.

Von Grube Paul Luckenan,

liefere ich

brikets und Presskohlensteine-
S prompt und billigſt.

Für Amtsvorsteher.
Erlauböniß-Peſcheinigungen

zur HSonnkagsarbeit
zu haben in der Kreisblatt- Expedition.

Heirath!
mit guter Exiſtenz.

Waiſe mit
Mk. ſucht einen Mann

Offerten erbeten G. A. poſt
lagernd Berlin, Zimmerſtraße.

160,009

Kanarienvogel
lohnung abzugeben

entflogen.
Gotthardtsſtr. 6.

Gegen Be

Für die Redaction verantwortlich: G uſt. Leid holdt. Schuellpreſſendruc u. Verlag von A, Leidholdt.

Krankheitshalber
ſehe ich mich veranlaßt mein

Herren- und Knaben-
Garderobe Gegchäft

Fänzlich aufzulösen,.
Ich ſtelle daher ſämmtliche Vorräthe

zum wirklichen Aus-
verkauf zu jedem nur an-
nehmbaren Preiſe.

Otto En
am h

Die beſte Gelegenheit
um noch ſehr billige

Schuh und
Stieſelwaaren

(nur beſte Qualität nebſt ſchöner
Paßform) kaufen zu können, bietet

ſich jetzt bei

Vurl. Iehne,
kl. Nitterſtraße 1.

r Für Wiederverkäufer
vorzüglich paſſend.

NB. Obiges Hausgrundſtück ſtelle
ſofort zum Verkauf.

Nul. FIehne.
Germanische Pivchhandlung.

e.

Friſchen Schellfiſch, Schollen, Zander.
Friſch eingetroffen:

ſämmtliche Räucherwaaren.
W. Krähmer.

Glycerin- Bonbons
wirkfamſtes Mittel gegen katarrhaliſche Beſchwer
den der Luftwege, Magenerkrankungen leichteren
Grades, Verdauungsbeſchwerden und Blähungen,

ärztlich empfohlen,
aus der Fabrik von Bernhard Moſt, Halle a/S.,
Dampf Chocoladen, Zuckerwaaren und Honig
kuchen Fabrik. Zu haben in Packeten à 30 Pfg. bei:

Otto Schauer, Merſeburg,
Theod. Funke,
Paul Näther,
Carl Herfurth,
E. Kämmerer,
Ernſt Schurig jr.
Theod. Hartmann,
Rich. Baumann,
Ww. Schrepper,
Otto Elbe,

Auf mehrere Tage
bin ich verreiſt.

R. Thörmer.,
pract. Zahnarzt.

Tivoli Theater.
Mittwoch, den 20. Mai 1891.

Papag eno.
Schwank in 4 Acten von Rudolf Kneiſel.

Nächſte Vorſtellung: Wreitag.

R T
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